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Ein Tief führt subtropische
Warmluft in die Region.

Wechselnd wolkig

Vipers rutschen an
das Tabellenende

Die Lage für die Bad Wildun-
ger Vipers in der Handball-
Bundesliga der Frauen spitzt
sich weiter zu. Vier Spieltage
vor dem Saisonende sind die
Vipers auf den letzten Platz
abgerutscht. Während Ne-
ckarsulm gegen Buxtehude
mit 29:24 gewann, unterla-
gen die Vipers trotz guter
Leistung mit 24:27 bei Bayer
Leverkusen. Schwächen in
der Chancenverwertung ver-
hinderten einen durchaus
möglichen Punktgewinn.

LOKALSPORT

Aachen zurück
in der 3. Liga

Fußball-Traditionsklub Ale-
mannia Aachen mit Trainer
Heiner Backhaus (Foto) hat
nach elf Jahren in der Regio-
nalliga den Drittliga-Aufstieg
geschafft. FOTO: IMAGO/FOTO2PRESS

Neuer Vorschlag
zu Feuerpause

im Gazastreifen
In die Verhandlungen um ei-
ne Feuerpause und eine Frei-
lassung der Geiseln im Krieg
zwischen Israel und der Ha-
mas ist Bewegung gekom-
men. Ein hochrangiger Ver-
treter der islamistischen Or-
ganisation sagte am Sonntag,
eine Delegation werde am
Montag in Ägypten ihre Ant-
wort auf einen neuen israeli-
schen Vorschlag zu einer Feu-
erpause übermitteln. Wie Is-
raels Außenminister Israel
Katz mitteilte, sei Israel be-
reit, den lange angekündig-
tenMilitäreinsatz in Rafah zu
verschieben, sollte ein Geisel-
Deal zustande kommen.
afp/dpa » BLICKPUNKT

Fußball-Bundesliga:
Darmstadt steigt ab

Darmstadt 98 steht als erster
Absteiger in die 2. Fußball-
Bundesliga fest. Durch das 0:1
(0:0) im Aufsteigerduell mit
dem 1. FCHeidenheimhat die
Mannschaft von Trainer Tors-
ten Lieberknecht nach dem
31. Spieltag nicht mehr auf-
holbare elf Punkte Rückstand
auf den Relegationsplatz.
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Kreisstraßen instandhalten
Neun Millionen für Ausbau, Brücken und Radwege

Waldeck-Frankenberg – Mit
rund 480 Kilometern verfügt
der Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg über eines der größ-
ten Kreisstraßennetze in Hes-
sen. In diesem Jahr werden
mehr als siebenMillionen Eu-
ro in die Instandhaltung der
Kreisstraßen investiert. Hin-
zu kommen zwei Millionen
für Radwege und Brücken.
Die umfangreichste Maß-

nahme mit einem Investiti-
onsvolumen von rund 4,5
Millionen Euro ist der Ausbau
der Kreisstraße zwischenKor-
bach-Ober-Ense bis Lichten-
fels-Immighausen. Dort soll
gleichzeitig ein Radweg ne-
ben der Straße errichtet wer-
den. Zudem wird der Lücken-
schluss des Diemelradweges
im Bereich der Landesgrenze
bis Gut Billinghausen erfol-
gen. Dort werden zwei Brü-
cken sowie ein circa 200 Me-
ter langer Radweg gebaut.
Die Investitionen dafür belau-
fen sich auf rund zwei Millio-

nen Euro. Darüber hinaus sol-
len Straßendecken umfang-
reich saniert werden. Das be-
trifft die Kreisstraße vom Ab-
zweig der Bundesstraße 485
nach Waldeck-Selbach sowie
die Ortslage Selbach, die
Kreisstraße in der Ortslage
Edertal-Böhne, die Kreisstra-
ße in Vöhl-Thalitter bis zum
Abzweig K 25, die K 93 in
Frankenberg-Viermünden,
die K 84 in der Ortslage Die-
melstadt-Helmighausen so-
wie die K 101 vom Abzweig
der Bundesstraße B 253 nach

Haina-Altenhaina. Die zu sa-
nierenden Straßen in den Or-
ten werden jeweils in Zusam-
menarbeit mit den zuständi-
gen Versorgern und Entsor-
gern (Wasser und Abwasser)
sowie den Kommunen durch-
geführt, die zum Beispiel

Gehwege erneuern. Der Erste
Kreisbeigeordnete und De-
zernent für den Kreisstraßen-
bau Karl-Friedrich Frese be-
dankte sich bei den Baufir-
men für die gute und rei-
bungslose Durchführung der
Maßnahmen.
„Der Erhalt unseres leis-

tungsstarken Straßennetzes
dient nicht nur der Verkehrs-
sicherheit“, betonte der Erste
Kreisbeigeordnete. „Die Bau-
maßnahmen sind auch ein
verlässliches Konjunkturpro-
gramm für die heimische
Bauwirtschaft und tragen zur
Planungssicherheit bei den
Bauunternehmen und damit
zur Sicherung von Arbeits-
plätzen bei.“
„Allein in den Deckenaus-

bau investierenwir in diesem
Jahr über 5 Millionen – ob-
wohl diese Maßnahmen
nicht förderfähig sind und
den Kreishaushalt in vollem
Umfang belasten“, erläutert
er. srs FOTO:PR » SEITE 9

Karl-Friedrich
Frese

Dezernent für
den Kreisstra-

ßenbau

33 Millionen in fünf Jahren
Zwischen den Jahren 2019 bis 2023 hat der Landkreis rund 33
Millionen Euro in die Instandhaltung der Kreisstraßen inves-
tiert. Dazu zählen auch Investitionen in einige der rund 350
Brücken und Stützbauwerke in Waldeck-Frankenberg, für de-
ren Pflege der Landkreis ebenfalls verantwortlich zeichnet.
Unterstützung kommt dabei auch durch das Mobilitätsförde-
rungsgesetz, nach dem Zuschüsse von bis zu 75 Prozent des
Gesamtvolumens gewährt werden. red

Großer Andrang
bei Ausstellung
im Marstall
Bad Wildungen-Altwildungen –
Über 180 Besucher kamen
zur Eröffnung der Ausstel-
lung mit Werken des Künst-
lers Johann Rosenboom in
den Marstall. Die Gemein-
schaft der Freunde von
Schloss Friedrichstein und
der Bürgerverein Altwildun-
gen hatten die Veranstaltung
organisiert. Unter dem Titel
„Malerei. Vom Zauber der
Verwandlung“ zeigt der
Künstler bis zum 9. Juni ei-
nen Ausschnitt seiner Schaf-
fenskraft. Die gut besuchte
Vernissage werteten die Ver-
anstalter zufrieden als Be-
weis, dass sich der Marstall
von seiner ursprünglichen
Funktion als Vereinsraum
hin zu einem Kulturraum
entwickelt hat. bl » SEITE 10

Diemelsee und
Marsberg planen
Verbindungsweg
Diemelsee – Ein lang gehegter
Wunsch soll nächstes Jahr
endlich in Erfüllung gehen:
Die Gemeinde Diemelsee und
die Stadt Marsberg wollen
länderübergreifend einen
Verbindungsweg für Fußgän-
ger und Radfahrer von Adorf
bis nach Padberg bauen. Da-
bei sollen überwiegend beste-
hende Wege und der alte
Bahndamm genutzt werden.
Der drei Kilometer lange

Weg ist wichtig für die Ent-
wicklung des Tourismus,
weil er neue Anbindungen an
andere Radnetze schafft, der
Alltagsradverkehr soll aber
ebenfalls gefördert werden.
Kosten: geschätzt 550 000

bis 600 000 Euro. Ein Problem
ist die Finanzierung, Gelder
aus dem Leader-Programm
stünden Diemelsee derzeit
nicht zur Verfügung, sagte
Bürgermeister Volker Becker.
Die Gemeinde suche andere
Möglichkeiten. Marsberg ha-
be schnell eine Förderung
vom Land Nordrhein-Westfa-
len erhalten. » SEITE 7

Am Abschlusswochenende
des Literarischen Frühlings
2024 gab es erneut einige
herausragende Veranstal-
tungen – allen voran der
Auftritt von Jörg Hartmann
am Samstagabend in Bad
Wildungen. Der bekannte
Schauspieler („Weissensee“
und Dortmund-„Tatort“) er-
zählte vor 500 Zuschauern in
der Wandelhalle im Ge-
spräch mit Moderatorin
Christiane Kohl aus seinem
Leben und dem seiner Eltern
und Großeltern, über die er
das Buch „Der Lärm des Le-
bens“ geschrieben hat. Hart-
mann sprühte vor Witz, den
viele von dem 54-Jährigen
nicht erwartet hatten, weil
er vor der Kamera meist eher
raubeinige Charaktere ver-
körpert. jpa FOTO: EVA-MARIA SCHMIDT
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Jörg Hartmann vor
500 Zuschauern in
Bad Wildungen

Person vom
„Skywalk“ in
Willingen gestürzt
Willingen – An der Hängebrü-
cke „Skywalk“ in Willingen
ist am Sonntagnachmittag ei-
ne Person in die Tiefe ge-
stürzt und dabei ums Leben
gekommen. Das teilt das Poli-
zeipräsidium Nordhessen in
Kassel mit. Die Polizei geht
von einemSuizid aus. Zu dem
Unglück kam es kurz nach 14
Uhr. Rettungskräfte und die
Polizei aus Korbach und Bad
Arolsen waren anschließend
vor Ort. Die 665 Meter lange
Brücke, die sich in etwa 100
Metern Höhe über das Stryck-
tal spannt, wurde für die Be-
sucher geschlossen. lb

Wir berichten nur in Ausnahme-
fällen über Suizide, um keinen
Anreiz für Nachahmung zu ge-
ben. Wenn Sie selbst depressiv
sind, wenn Sie Suizid-Gedanken
plagen, dann kontaktieren Sie bit-
te die Telefonseelsorge im Inter-
net oder über die kostenlose Hot-
line 0800/111 0 111 oder 0800/
111 0 222 oder 116 123. Die
Deutsche Depressionshilfe ist in
der Woche tagsüber unter 0800 /
33 44 533 zu erreichen.

STANDPUNKT

Mehr Gewalt gegen
medizinisches Personal

Nicht als neue
Normalität
akzeptieren

VON ANNA WEYH

sich die Konflikte aber auch
auf die seelische Gesundheit
aus. Gewalt gegen Mitarbei-
tende führt zu kurzfristigen
Personalausfällen – und auch
zu Kündigungen.
Was fehlt, ist eine gesell-

schaftliche Debatte, die die
gewalttätigen Übergriffe auf
medizinisches Personal in
den Fokus nimmt. Denn die
Hemmschwelle zur Gewalt
darf nichtnochweiter sinken
– die Straftaten, von Beleidi-
gungen über Drohungen bis
hin zu Körperverletzungen,
müssen deshalb konsequent
verfolgt werden. Mittel wie
die Videoüberwachung von
Krankenhausfluren, die Hilfe
von Sicherheitsdiensten oder
Selbstverteidigungskurse für
Mitarbeitende dürfen nicht
als neue Normalität akzep-
tiert werden.

mangel. Und dieser wird
durch die Gewalt, der die
Belegschaft am Arbeitsplatz
ausgesetzt ist, nur noch grö-
ßer. Hohe bürokratische
Hürden, die die Politik dem
Gesundheitswesen auferlegt,
kommen noch hinzu und
kosten ebenfalls Zeit.
Die Übergriffe auf das

medizinische Personal haben
direkten Einfluss auf das
körperliche Wohlbefinden.
Ebenso gravierend wirken

Patientinnen und Patienten
selbst, sondern auch bei den
Angehörigen, die sichumdas
Wohl ihrer Liebsten sorgen.
Das entschuldigt aber nicht,
dass diese Menschen die
Schwelle zur Gewalt über-
treten. Denn Grund für die
immer länger werdenden
Wartezeiten ist nicht etwa
die fehlende Motivation der
Mitarbeitenden in Kliniken
und Arztpraxen, sondern der
zunehmende Fachkräfte-

Gewalt gegen Krankenhaus-
Personal nimmt zu. Sowohl
verbale Konflikte als auch
körperliche Auseinanderset-
zungen sind in den meisten
Kliniken Alltag, vor allem in
den Notaufnahmen. Zu dem
schockierenden Ergebnis
kommt eine Umfrage des
Deutschen Krankenhausin-
stituts. Ganz ähnlich ist die
Lage in denniedergelassenen
Arztpraxen – und auch im
Bereich des Rettungsdienstes
ist Gewalt gegen Mitarbeiten-
de nichts Neues. Das muss
sich ändern.
Diemeisten Einrichtungen

nennen einen allgemeinen
Respektverlust gegenüber
dem Personal und überlange
Wartezeiten als Ursachen für
die Übergriffe. Natürlich
führt Letzteres zu Frust und
Unmut – nicht nur bei den


